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Summariſcher Jnhalt dieſer verbeſ

ſerten Feuer-Ordnung.
5. 1. Von Beſichtigung derer Feuerſtatte und Feuer-Mauern.
g. 2. Von Beſichtigung der Haußwehre.
S. z. Was die Wirthe und Gaſtgeber in Acht zu nehmen.

2

Ar
SJ— g. 4. Gaſtgeber ſollen mit ubrigen Stroh und Heu ſich nicht belegen. 4

â. 5. Jn der Stadt ſollen alle neue Gebaude mit Ziegeln gedecket werden
und die breterne Giebel abgeſchaffet ſeyn.

 .6. Die Feuer-Mauern in der Stadt ſollen ſteinern ſeyn.9.7. Die FenerMauern des Jahrs offters zu kehren; und was die Feuer

mauerKehrer dabty zu beobachten.
8. Was Maurer und Zimmerleue bey Erbauung und Aenderung derer

B 2
JFeuerſtatte Schlunde Feuermauern in Acht zu nehmen. It. on

dem Verblenden blechern RauchfangeRohren Waſch-Keſſeln de
rer Topffer breternen OfenHerden.J. 9. Von Vorſichtigkeit derer Handwercke ſo mit Spanen mgehen.. J

s. io. Gepichte ledige Faſſe ſoll man nicht auff die Boden legen.
ran g. u. BrauHerren und andere ſollen fich mit ubrigem ReißHoltz und

Stroh auff den Boden nicht belegen. JA
S. 12. Niemand ſoll Aſche auff die oben ſchutten.
g. iz. Was die Seiler zu beobachten.
ſS. 14. Solche ſollen die WagenSchmiere und PethFackeln an ange

wieſenen Orten verfertigen.
9. i. Nachts kein Unſelt zu ſchmeltzen.

v
5. 16. Von denen die mit Pulver handeln.
g. i7. Schieſſen Racket-und SchwarmerWerffen in der Stadt und

Vorſtadten verboten.
S. id. Vom Gebrauch der brennenden PechFackeln.
C. 19. Pech ſoll nicht an den Hauſern auff der Gaſſen liegen bleiben.
g. 20. Der Wirth bey dem Feuer auskommet ſoll alſobald ein Ge—

ſchrey machen.
g. 21. Was die Thurmer auff beyden Thurmen ſo bald ſie Lohe auffgehen

ſehen in Acht zu nehmen.
8. 22. Jeder ſoll ſich alsdann nach beſchriebener Ordnung halten.
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Jr Burgermeiſter und Rath der Stadt
Leipzig uhrkunden hiermit nach dem in
Erhaltung guter Ordnungen und Verſor
gung deſſen wodurch dem gemeinen Weſen
genutzet und Schaden ſo viel durch menſch
liche Vorſichtiakeit geſchehen mag verhutet

werden kan nicht der geringſte Theil des uns anvertraueten
Obrigkeitlichen Amts beſtehet und wir dann wargenom
men wie die von unſeren Vorfahren auffgerichtete und An
no 1659 erneuerte FeuerOrdnung nicht nur vielen Burgern
gar unbekandt ſeh ſondern auch die gedruckten Exemplarien
dermaſſen abgegangen daß dergleichen nicht mehr zu erlan
aen hiernechſt mit Berlauff der eit und durch allerhand
Begebenheiten ſich viel Dinge verandern deshalben die vov

rigen Verfaſſungen anders einzurichten nothig iſt; Als
find wir gemuſſiget worden gemeldte FeuerOrdnung wiede
rum vor die Hand zu nehmen zu durchſehen nach jetziger
Gelegenheit zu verbeſſern und damit jederman kund wer
de ſo wohl was zu Verhutung Unglucks in gemein zu
beobachten als was bey entſtehender ceuersGefahr. welche

2

wenden wolle) zu thun eey dieſelbe zu mannigliches Wiſſen
die Gottliche Barmhertzigkeit von dieier Stadtgnadiglich ab—

ſchafft durch den Druck und offentlichen Anſchlag zu publi—
eiren und anderweit zur Krafft eines Stadtgeſetzes zu brin
gen Uns verſehend es werde ein jeder ſeiner bürgerlichen
und allgemeinen Schuldigkeit nach ſelbige in guter acht ha
ben und nicht weniger vor ſich darnach halten als daß es von
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2 Feuer-Ordnnng.
andern geſchehe geziemend auffſehen helffen. Damit nun

fo deſ/ s Vit d ulzu r ri wa zu or ommung es bes dienlich vorgewendet werde/ io ſoll
1. Ein jeglicher Viertels Herr und StadtHauptmann

ſo aus unſerm Mittel darzu verordnet ſoll neben dein Unter-
viertelsMeiſter oder Lieutenant ſo gleichfalls von Uns dazu
geſetzt und in der Stadt neben zweyen Marckvoigten vor
dem Thor aber neben den GaſſenMeiſtern das Jahr zwey
mahl nemlichen vier Wochen fur dem Oſter-und vier Wo
chen fur dem Michaelis-Marckte in und fur der Stadt was
in eines jeglichen Viertel gehorig umgehen und in allen und
jeglichen Häuſern die Feuerſtadte und Feuermauern auch
was ſonſten darzu gehorig mit Fleiß beſichtigen und ſo et
was darunter mangelhafftig auch der Enge halben oder
ſonſt alſo beſchaffen daß nicht ſicherlich Feuer zu halten und
derhalben Fahrlichkeit zu beſorgen oder auch befunden wur
de daß in einem Hauß ſo viel Miethleute eingenoinmen wel
che wegen des engen Raums und der geringen Feuerſtadte
ohne beſorgende Feuers-Gefahr nicht wohi darinnen woh
nen konten dem Haußwirth eine gewiſſe Zeit anſetzen bin
nen derſelbigen bey Straffe zwener ſilbernen Schock ſolche
euermauern und Feuernatte zu beſſern und dem ubrigen
Mriethvolck auszugebieten welches die VierthelsHerren
alſo in ein Verzeichnutß bringen uns dem Rathe 2. Tage
nach gehaltener Vilitation ubergeben auch bald nach  ver
floſſener geſetzter Zeit ob die Refection und Verbeſſerung ge
ſchehen und ihrer Anordnung Folge geleiſtet wiederum pe
ſichtigen und uns demRatheberichten jollen damit die Straffe
von denen Ungehorſamen eingebracht der gemachten An
ordming ſchuldiger und aebuhrender Gehorſam geleiſtet und
alſo die fahrlichen und ſchadlichen Feuerſtatle in Beſſerung
gebracht werden; daferne aber die Benſorge zu haben daß
aus ſolcher Widerſetzlichkeit und ubeln Berwahrung des Feu

ers
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FeuerOrdnung. 3ers der Schade ſtundlich geſchehen konne ſollen ſie mit
Einſchlagung der gefahrlichen Stadte onne vorhergaene
Anründiaung verrcunen dieſelben durch die bey uch habende

lde

cewercren verrichten laſſen und hernacher erſt ihren Be
eeee ea—

richt deßhalben Uns erſtatten.
2. Bey ſolcher Beſichtigung der Feuerſtadte ſollen die

verordneten Vierthels-Herren neben ihren Zugeordneten
Zugleich auch eines ieglichen Haußwehre beſichtigen damit
er vermoge der verfaßzten MuſterRegiſter der hohen Landes

Obrigkeit und Uns dem Rathe auff begebende Falle zu die—
nen ſchuldig ob er ſolche noch beyhanden und richtig halte
auch nicht von andern erborget alſo ſein eigen ſey und im
Fall daß einer mit ſolcher ſeiner ihm zugeſchriebenen Wehre
nicht gefaſt oder ſonſten einiger Mangel ſich daran befinden
würde ſollen ſie demſelben eine gewiſſe Zeit ſetzen ſolche
Wehre wieder zu ſchaffen oder den daran vefindlichen Man
gel zu endern bey Vermeidung unſerer ernſten Straffe und
Abgebung zweyer neuen Schocke aufferlegen uber ſolche
befindliche Rangel auch ein Verzeichniuß halten und nach
Verflieſſung der geſetzten Zeit anderweit Erkundigung ein
ziehen ob dem Gebot Folge geleiſtet damit im widrigen

Fall ſolches nochmahls geſchehen und die Ungehorſamen zu
gebuhrender Straffe gevracht werden konnen.

3. So ſollen auch die Wirthe und Gaſtgeber in und
vor der Stadt ſo wohl manniglichen der in wahrenden Jahr
marckten Gaſtung zu halten und frembde Leute zu beher
bergen pfleget dazu ſie auch ſonſt alle Marckte von uns/
wie auch auff unſere Anordnung angemahnet werden auff
ihre Gaſte fleißig Achtung geben unbekandte und verdachtige
Leute nach denen offters publicirten Patenten und Verord
nungen nicht beherbergen und da bey einem Verdacht be

funden oder zu vermuthen ſolches dem regierenden Bur
germeiſter alſobald anzeigen: Sie ſollen auch ſchuldig ſeyn

A2.  VNiicht
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4 FeuerOrdnung.
nicht allein in den Marckten ſondern auch außerhalb der
ſelbigen wann ſie ſonderlich viel Gaſte haben ſo wohl in

denen Hauſern als abſonderlich in denen Stallen verwahrte
Laternen zu halten und mit brennenden bloſſen Lichtern die
Fuhrleute und Frembde nicht gehen vielweniger Toback da
ſelbſten ſchmauchen oder dergleichen vornehmen laſſen wor
aus Feuers-Gefahr zu beſorgen zu dem Ende des Nachts
einen Wachter zu halten der die gantze Macht uber Achtung
gebe auff die Lichter ceuerſtadte und andere Gemacher ſon
derlich die Roß-Stalle darinnen man Lichte gebrauchet;
wurde aber ein Wirth oder Gaſtgeber daſſelbige zu thun un
terlaſſen der ſoll ſo offt ſolches geſchicht Uns dem Rathe
drey ſilberne Schock Straffe erlegen und weil gleichwohl
an ſolcher Nachtwache und Auffſicht gar viel gelegen und
dadurch groß Unheil verhutet werden kan ſoll ein jeglicher
Gaſtwirth zwey Tage vor einlautendem Marckte ſeinen
VierthelsHerren in welchem Vierlhel er wohnet ſeinen

Vauachter/ ſo er halten will vorſtellig und nahmhafftig ma
chen welcher den Wachter zum Fleiß ermahnen und da
ſolche Vorſtellung nicht aeſchehe der verordnete Vierthels
Herr den Gaſtwirth deſſen eriunern laſſen und wann er
den Wachter vorzufiellen dennoch unierlieſſe der Vierthels
Herr Uns dem Rathe noch fur Einlauit ung des Marckts
zu Einbringung der Straffe und ferner Berordnung ſolches
anzeigen. Wie denn die MarcktVoigte ſo wohl die Marckt
Meiſter Achtung drauff haben und neißige Ertundigung ein
zichen ſollen ob geſchehenem Vorſtellen nach mehrweſagte
Wachter auch gewißlichen gehalten werden und da ſie es
anders in Erfahrung bringen ſolches Uins dem Rathe un
geſaumet anzeigen. Jn ubrigen ſollen ſie zugleich anordnen
und befehlen daß in denen Gaſthoren die Gaſtwirthe wah
renden Marckts uber etliche Faß voll Waſſer auff ihren Bo
den halten. Abſonderlichaber wird denen Nachbarſchafften

vor
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FeuerOrdnung.
vor denen Thoren hiermit aufferleget bey MeßZeiten auff

jeder derſelben ein oder zwey ihres Mittels des Nachts wachen
zu laſſen darmit wann einiger Feuer-Schade Auffruhr
oder andere Ungelegenheit vermercket wird alſobald Alarme
gemachet und demſelben geſteuret auch bey Zeiten vorgekom
men werde.

—ÊÊÊ ÊÊettyyyj trerr Derjeebecket und ſo viel moglichen mit Brand Giebeln verwah
nret die breternen Giebel aber hiermit gantzlich abgeſchaffet
ſeyn bey Vermeidung unſerer des Raths ernſten Straffe;

derowegen ſollen die VierthelsHerren und andere ihnen zu
geordnete Perſonen in Beſichtigung der Feuerſtadten jedes
Ortes ſich neiſſig umſehen ob dergleichen Gevaude anzu
treffen: Und da ſie es anders beſinden wurden dem Hauß
wirth aufferlegen ſolches inner yalb vierzehen Tagen bey
Vermeldung Unſerer des Raths unnachlaßlicher Straffe zu
andern mit Ziegeln zu bedecken und in ubrigen dieſer Ord
nung gemaß alles einzurichten.

6. Alle Feuer-Mauern in der Stadf ſollen ſteinern
gemacht und bey derielben Befichtigung die Feueriauere

Kehrer gebraucht werden und da ſich definden wur de outz
ſie nicht ſteinern gebauet und gnugfam werwahret worden
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6 FeuerOrdnung.die VierthelsHerren dem Haußwirth gleichfalls bey Ver
meidung gewiner Straffe ſo ſie ihm nach Gelegenheit ſei
nes Vermogens und anderer Umſtande zu benennen haben
innerhalb einer gewiſſen Zeit zu undern und ſteinern zu ma
chen aufferlegen hieruber nach gehaltener Beſichtigung und
Viſitation uns dem Rathe von allen baldige Nachricht geben
darmit auff den Nothfall ſcharffere Verordnung gethan wer
den konne.

7. Ingleichen ſoll auch ein jeglicher Haußwirth ſeine
Feuer Mauern des Jahres uber offters nachdem ſtarck dar
innen gefeuret wird kehren und bey einem oder zwey mahl
es nicht bewenden laſſen geſchehe aber ſolches nicht und es
entſtunde ein Brand in denenſelben ſoll der Haußwirth
Uns dem Rathe ein ſilbern oder neu Schock verfallenſeyn.
Und werden hierbey alle Feuermauer-Kehrer ernſtlich ermah

J

atder Miett ſolch ihr Amt jederzeit fleißig zu beobachten und nicht
L nur durch kleine Knaben daſſelbe verrichten zu laſſen ſondern
Ieo  ſoo viel moglich ſelbſten dabeh ſeyn und zunehen damit der

asget Ruß wohl heraus geſcharret und nicht nur oben hin gekeh
dòt e.. ret werde: maſſen dann auff ſolchen Fall und auch ſo dann

wann die FeuerMauern eines gantzen Hauſes oder nur bloß

 gicnitrnnnen Ä die geſetzte Straffe zu erlegen anaehalten werden ſoll.
Allen Maurern und Zimmerleuten ſoll hiermitKrafft dieſes aufferleget ſeyn einige Waſch und ·carbe

vw Kenel BrandteweinBlaſen und dergleichen Werckftudtt
darinnen mit Feuer gearbeitet wird in ſumma alle Feuer
ſtatte ohne vorhergeganaener derer Geſchwornen Beſichti

r4  gung und des Raths Bewilligung beh Straffe zwantzig
»Thaler zu verandern oder von neuem zu erbauen vielweni

ger enge FeuerMauiern die nicht ein Menſch durchaus
beſteigen oder kehren kan item enge Schlunde zu bauen da

esJ
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Feuer-Ordnung. 7es gleich der Bauherr begehren wurde ſondern ſollen viel
mehr den Haußvater davon abmahnen und da er nicht
folgen wolte Uns dem Rathe zu fernerer Verordnungan
melden die bißhero introducirten blechernen Rauchfangen
Rohren aber mit gnugſamer Vorſichtigkeit jedoch nicht ohne
Unſern Vorbewuſt angeben und machen; ſonderlich aber
ſoll ihnen gantzlich hiermit verboten ſeyn in denen Ofen
Schilden Feuer-Mauern und SchurStadten holtzerne
Baltcken oder Seulen alleine mit einem Steine zu verblen
den wie ſie denn auch keine Waſch-Keſſel an gefahrliche
Oerter oder holtzerne ausgeflochtene MWauern oder Balcken
ſetzen und das Holtz auff ſolche maſſe verkleiden ſollen dann
Errahruna bereits aeben was durch ſolch Verblenden fur
ſchadliche Feuer entſtanden und jda ein Maurer er ſey
Meiſter oder Geſelle darwider thun würde ſoll der Meiſter
zehen Thaler Straffe zu erlegen angehalten auch nach Ge
legenheit auff ein vierthel Jahr das Handwerck zu treiben
ihme gelegt der Geſelle aber mit vjer Wochen Gefangnuß
geſtrafft werden. Es ſoll auch kein Haußpater FeuerMau
ern oder andere ceuerund enchurſtadte zu verfortigen allein
den Geſellen andingen ſondern hierzu einen Meiſter anneh
men welcher Geſellen darzu geben und ſolche auff ſeine
Verantwortung durch dieſelben der Gebuhr und dieſer Ord
nung nach verfertigen laſſen und  wie in ubrigen leichtlich
zu ermeſſen daß wann die Topffer vor der Stadt breterne
YfenHeerde ſo nur mit einem einfachen GewolbSteine
beleget ſolches ohne Beſorgung groſſer Gefahr nicht ge
ſchehen kan; alfo ſollen auch dergleichen hinfuhro gantzuch
verboten und dabey die immerlentte ermahnet ſeyn keine
niedrige und gefahrliche Schurtze zu machen oder auch Bal
cken in FeuerMauern und Feuerſtadte einzulegen bey obi
ger denen Maurern angedroheten Straffe. 4

8 Vot.



5 FeuerOrdnung.s. Botticher Tiſcher Wagner Drechßler und derglei
chen Handwercke ſo mit Spanen umgehen ſollen ihres
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FeuerOrdnung.
9

die Brauer Becker und Bader und dann jeder ins ge
n Suneh n grlem Feuer umgehen bey zehen Thaler

ĩſchutten weil dadurch offtmahls
unverſenene und ichadliche Feuersbrunſte entſtanden die

v

FeuermauerKehrer aber darauff acht geben und wann ſie
dergleichen antreffen ſolches jedesmahl in Unſerer Rathſtu
ben beh zwey neuen Schocken Straffe a nzeigenzz. Die Seiler ſollen ſich mit ubrigem Hanff Pech und
Schmiere nicht beltaen und das jenige ſo ſie zu ihrem Hand

ñ entrathen konnenwercke zu taglicher rbeit deſſelben nicht

in dergieichen Verwahrung zu nehmen
oder Feuer nicht darzu komme,

daß man mit Licht

14. Auff gleiche Weiſe rfallen ſie das WagenSchmier
und die Pechfackeln an keinem andern als an dem jeniagen

Orte welcher ihnen hierzu angewieſen werden wird verfer
tigen und machen.

ij. Bey der Nacht ſoll kein Unſelt geſchmoltzen auch
weder auff den Kauff noch fur ihre Haußhaltung Lichte ge
sogen werden.

16. Niemand der mit Pulver handelt ſoll deſſen mehrſdann vier Pfund ben ſich in ſtiner Verwahrnuß behalten

wiel weniger in Marckten Frembden ver
nen ein mehrers einzuſetzen ſondern bey B

tattet ſeyn beh ih
ermeidung zwan

tzig Thaler und nach befinden weit hoheren Straffe ſchuldig
reyn ſolches Uns dem Rathe oder iedesmahl regierenden
Burgermeiſter anzuzeigen darmit ihme ein gewiſſer Ort
als welche darzu bereits erbauet angewieſen und daſelbſt vor
aller Gefahr verwahret werden tkonne.

r. Weilen das Schieſſen auch Racketund Schwar
ltmerWerffen in der Stadt und in den Worftadten nicht oh
ne ſonderbahre gtoſſe Gefahr iſt als ſoll daſſelbe hiermit

gantzlich verboten jeyn Wurde ſfich aber jemand dergleichen
unterſtehen auff dem Jall follen in der

B

Staudt Unſere ver
ord
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Feutr-Ordunung. utens mit den Fackeln enthalten und dargegen der Laternen
ſich gebrauchen ſonderlich aber niemand ſeinen Famulis, Mug
den Knechten oder Jungen verſtatten daß wenn dieſelben
abends verſchicket werden und alleine ſind mit ſolchen Fa
ckeln weggehen mogen wie dann unſerer Wache Befehlich ge
ſchehen darauff fleiſſige achtung zu haben und die jenigen ſo
darwider handeln dieſer Ordnung zu erinnern auch nach
Gelegenheit gar beyzuſtecken.

19. Die ſo mit Pech handeln ſollen ſolches nicht an de
nen Hauſern auff der Gaſſen liegen laſſen dann man befun
den daß etliche mahl ſolches durth liederliche Jungen ſo bey
Macht die Fackeln aus Muthwillen daraqn abgetlopffet an
gezundet brennende gemucht/ind do die Benachbarten deſſen
bey Zeiten nicht innen und mit beſchwer geleſchet worden nicht
ohne ſonderbahren Schaden abganaen.

20. Wurde nun uber dieſe fleiſfiae Vorſichtigkeit und ſo
ein jeglicher Haußvater fur ſich ſelbſt und in ſeinem Hauſe
ihm zum benen anzuordnen achuldig und pflichtig durch Un
achtſamkeit oder ſonſten/ ſo doch die gottliche Allmacht in
Gnaden abwenden und verhuten wolle ein Feuer auskom
men es ſey in oder fur der Stadt bey Tag oder Nuacht
ſoll der Wirth beh dem es auskommt alſobald ein Geſchrey
machen ſeine Benachbarten um Hulffe anruffen welche ihm
auch treulich benſtehen ſollen damit daſſelbige ehe es auff
komt und Kraffte gewinnet gedampffet und geleſchet werde
wo ſolches aber von demjenigen bey welchem es auskommt/

zeitlichen und ehee dann es belautet oder beſturmet nicht be
ſchrien wurde wie man denn offtmahls wenn man es bey
Zeiten gemeldet und es nicht unterzudrucken und zu vertu
ichen gedachte groſſen Schaden verhuten konte ſo ſoll derſel
q

bige nach Gelegenheit der Umſtande andern zum Exempel
und Abſcheu damit ſie deſto fleiſſiger auff ihre Haußhaltung

und Feuer achtung geben und der Ordnung auff begebende

B2 Noth
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12 FeuerOrdnung.Nothfalle ſich gemaß erzeigen ernſtüch geſtraffet auch nach
Gelegenheit von der Stadt fich gantzlichen zu wenden auffer
keget werden.

21. Darneben ſollen die Thurmer oder Haußleute wenn
ein Feuer ſich ereignen wurde es ſey in oder auſſerhalb der
Stadt in welchem Viertel oder Zugehorungen auch ſolches
ſeh ſo in unſerm Weichbilde gelegen ſo balde ſie deſſelbigen
Lohe ſehen auffgehen ſolthes mit dem Seiger oder do das

auffgegangene Feuer groß und gerahrlich mit dem Ham

ffmer auff der aroſſen Glocken au beyden Thurmen zu St.
Thoma und St. Nicplai belauten und beſturmen damit die
Leute reg und wach geinacht dem Feuer zueilen und Ret
tung thun auch ſonſt ein jeglicher zu dem jenigen dar zu ihm
dieſe Unſere Ordnung in dergleichen rallen verbindet angen

e

er auffgangen ſo ſoll wann es in  der Stadt geſchehen der
mahnet werden: und damit man winen moge wo das Feu

Thurmer dreymahl zugleich anſchlagen; ware es aber in der
Vorſtadt danelbe zwehmahl thun und zugleich die Fahne
heraus ſtecken und wann es bey der Nacht die Laternen
darzu hengen dadurch anzuzeiaen an welcher Gegend das
Feuer ſich beſindet und damit ſoll ſo lange continuiret wer
den bin die Leute wache und das Feuer beſetzet; Entſtunde
aber nach der Zeit noch mehr dergleichen Gefahr ſo ſollen ſie
auch wieder anfangen und ein Zeichen auff vorige Art mit
dem Anſchlagen an die Glocken geben.

22. Damit auch ein jeglicher wiſſe was in ſolcher bege
bender Feuersbrunſt oder Gefahr ſein Amt und Verrich
tung ſeyn ſoll weil ſonſten dergleichen Erſchrockniß anfangs
derielben gemeiniglich guter Rath Vorſichtigkeit und Ver
ordnung mangelt ſoll ſich ein jeglicher nach beſchriebener Ord
nung halten.

23. Wann ein Feuer in der Stadt auffgehet und ſol.
ches beſturmet wird ſollen es die angeſeſſenen Nachbarnaiſden

bald
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FeuerOrdnung. tBvald durch ihr Geſind eines in Unſerm Marſtalle anmelden
laſſen damit die Knechte mit Zufuhrung der FeuervLeitern
FeuerHacken Waſſer-Spritzen und andern ſich darnach u
zu richten.

24. Ingleichen ſollen neben dem ThurKnechte unſereodes Raths Ausreuter ſo viel derſelben jederzeit einheimiſch

ſſeyn bey dem regierenden Burgermeiſter erſcheinen und auf
warten und ſoll dieſer zum Feuer oder wo er ſolches zu thun
wegen LeibesSchwachheit abgehalten wurde auff das
Rathhauß ſich begeben und daſelbſt verharren auch nothige
Ordre ſtellen der Richter und zweene regierende Baumeiſter
aber zum Feuer eilen die Leute anhalten und vermahnen
daß ne fteiſſig arbeiten und loſchen helffen auch ſonſten al
lenthalben anſchaffen und verordnen was die Nothdurfft
erfordert welchem denn die Leute ihren Pflichten nach Ge
horſam zu leiſten und ihren Befehlich treulich und fleiſſig zu /1
verrichten ſchuldig.

VJ25. Die andern beyden Burgermeiſter aber ſollen neben denen ubrigen Baumeiſtern ſo wohl auch die Her

ren und Schreiber ſo zu des RathsKRichter-Einnahmund J.
andern Stuben verordnet ohne Saumnuiß wenn der
SturmSchlag geſchicht auff dem RathHauſe ſeyn daſſel
be und ein jeglicher ſeine ihm anvertrauete Stube in gute
Acht nehmen auch ſonſten fleifſtge Erkundigung einziehen
da ſich etwas verdachtiges unter wahrender Feuersbrunſt
mit Aufflauff oder andern ereignen wolte dem regierenden
Burgermeiſter ungeſaumt zu wiſſen thun damit ſchleunige
Anordnung von ihnen ingeſamt gemachet beſorgliches Un
heyl abgewendet und dem Ubelgebuhrlichen geſteuret und be

toegnet werde.26. Es ſollen auch as beſeſſene Burger auff den regie
n

renden Burgermeiſter beſchieden ſeyn welche von Stund an

wann ſie daß Feuer vorhanden durch das gemachte Ge

B3 ſchrey



14 Feuer-Ordnung.ſchrey oder den SturmSchlag horen in ihren beſten Weh
ren/ wie es einem jeden am bequetnſten fur deſſelben Hauß
kommen mit ihme zum Feuer oder auffs Rath-Haufß ſich
begeben auff denſelbigen fleiſſig ſehen warten auch ſeiner
Verordnung in Verſchickung und ſonſten gemaß verhalten.

27. Jngleichen ſoll der Gerichtsfrohne ſo bald der
SturmSchlag geſchiehet ſich mit ſeiner Oberund Unter—
wehre zu dem regierenden StadtRichter neben andern 4
Burgern ſo dazu benennet ſeyn begeben auff denſelben bey
dem Feuer warten und ihme fleiſſig nachfolgen damit er
ſie da er derer bedurfftia an der Hand habe.

28. So bald der Sturm-Schlag geſchiehet und das
Feuer angemeldet wird ſoll ein jeglicher Brauherr ver
pflichtet ſeyn wegen ſeines BrauErbes wann ihn gleich
ſonſten ſeine Perſon oder Amt davon entſchuldigen wolte/

zeuer zu verſchaffen weil man befunden daß anfanglich mit
Haußfnechte oder einem andern tuchtigen Knechte zu demz

ſolchen WaſſerSpritzen ſonderlich in denen innern Gebau
den groſſe Rettung zu thun.

29. Do nun das Feuer in dem Halliſchen oder Ranni
ſchen Viertel auskommen wurde ſollen

1. Herr D. Schamberger
2. Herr Johann Georg Sieber
3. Gottlieb Chriſtian Wagner
4. Elias Geyßler
5. Herr Johann Georg Sinners Erben
6. Herr Johann Philippus Kißner/ q
7 Herr D. Seivio A R. AIg Herr D. Vondorff

tuch—







Feuer-Ordnung. i5tuchtige Perſonen abſchicken welche mit ſolchen WaſſerSpri
tzen bey dem Feuer auffwarten und damit ſo viel fichs ley
den will und zu geſchehen moglichen fleiſſige Rettung thun;
aber die aus denen andern ß Brau-Hauſern als aus

1. Herrn Chriſtian Volckamers
2 Herrn Gabriel Dachſels

3. Herrn Daniel Lehmanns
4. Euſtachius Mullers Erben
5. Andreas Franckens
6. Herrn D. Packpuſchens Wittib
7. Herrn Baumeiſters Beckers Erben
8. Eines Edlen Hochweiſen Raths BrauHauß

ſollen damit auff dem RathHauſe auffwarten ob man ihr
zu dem erſt auffgegangenen Feuer,/ oder in andere Wege ſon
ſten bedurfftig wurde aber das Feuer in dem Petersoder
Grimmiſchen Vierthel auskommen ſollen die letzten gBrau
hauſer bey dem Feuer die andern vorbenennten aber auff
dem Rathhauſe mit ihren WaſſerSpritzen auffwarten.

zo. So bald auch der Sturm-Schlag gehoret wird
ſollen die dazu jedesmahl deputirte RathsPerſonen neben

denen Burgern/ ſo jedem zugeordnet und demſelbigen in ei1

nem Zeddel angemeldet werden ſollen auff die beyden Thur
me der Stadt jeder auff den der ihme befohlen ſich
ungeſaumet begeben fleißig neben dem Thurmer umſehen

und gute Wacht halten und da ſie mehr Feuer auffgehen
ſehen oder ſonſt etwas Verdachtiges mercken ſolches oder
was ſonſt vorfallt dem regierenden Burgermeiſter durch
den bey ſich habenden Burger einen alſobald anzeigen laſſen.

zi. Damit auch in auffgehenden Feuers-Brunſten es
geſchehen ſolche bey Tag oder Macht in oder vor der Stadt
oder auch in Tumult und Aufflauff die StadtThore in ge

bun



FeuerOrdnung.
uhrende Acht genommen werden mochten als find jedem

StadtHauptmann oder Vierthels-Herrn io geſchuworne
Burger und auch ſo viel denen Lieutenants zugetheilet wel
che in Feuersbrunſten oder Aufflauff auſammen icch finden

n jeder von ihnen ſo lange uns dem Rathe die Bewachung
er Stadt allergnadigſt anvertrauet auch mit Vorwiſſen des

Herrn Gouverneurs Excellenz in das ihme zugetheilte Thor
mit ſeiner Mannſchafft und dieſe mit ihrem Gewehre ſich

egeben der Hauptmann die Wachten darinnen verſtarcken
ind biß das Feuer geloſchet oder der Tumult geſtillet den

Lieutenant mit 15 Mann darinnen auruck laſſen er aber—
elbſt mit Mann auff das RathHaufß ſich verfugen und

des regierenden Burgemeiſters Ordre erwarten. Da aber
das Feuer bey Nacht und alſo nach allbereit geſchloſſenen
Thoren auskame ſollen ſie gleichfalls zun Thoren eilen aber
ein Viertels-Meiſter ſein ihm vertrautes und anbefohlnes

Thor ohne Erlaubnuß des reaierenden Burgermeiſters off
nen auch alſo dann niemand Fremdes oder onſt von miuſſi
gem Geſinde in die Stadt laſſen ohne die jenigen Perſonen
io von Handwercks wegen zum loſchen verordnet und wann
ſolche eingela ſſen ſollen die Thore wiederum verſchloſſen wer
den und der UnterviertelsMeiſter mit iß Mannen darbey
verwarten und ohne ſeines ViertelsHerrn Befehlich nicht
abgehen mit denen andern 5 Manmen aber ſoll der Vier
telsHerr nach dem ſein Thor aeoffnet und wieder verſchloſ
ſen ſich auff das RathHauß begeben und daſelbſt des re
gierenden oder anderen Burgermeiſter fernere Anordnung
und Befehlich erwarten.

32. n denen Vorftadten aber wann des Tages ein
Feuer aunaehen wurde ſollen ſo fort diejenigen welche zu
denen Schigen um die Stadt veſtellet ſich dahin verfugen
und mit denen ihnen dißfals zugeordneten ;3 Mannen aus
jeder Machbarſchafft dieſelbe zuſchlieſffen und bewachen bey

des
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FeuerOrdnung. Jdes Raths Straffe wie dann auch zu dem Ende der Wach
meiſter befehliget darauff gut Acht zu geben und die jeni
gen ſo darwider handeln zur Beſtraffung anzumelden.

3z3. Zu dem Ende kein Hauptmann oder Lientenant
auiſſer der Stadt des Nachts zu bleiben oder auch zu verrei

ſen anderer Geſtalt befugt ſeyn ſoll wann er es nicht zuvor
bey dem regierenden Burgermeiſter angezeiget und Erlaub—
nuß erhalten alles zu dem Ende damit bey ereignenden
Fallen anderwartige baldige Verordnung veranſtaltet wer
den mochte.

34. Soll der Marckmeiſter mit dem halben Theil der
ſjedesmahl verordneten Nachtwache in ihrer beſten Ruſtung
ſaum Feuer eilen der andere Marckmeiſter mit dem andern

halben Theile in der Wache unterm Rathhauſe bleiben und
allda des Burgermeiſters Befehlich wozu man ſeiner be
durrfftig erwarten.z5z. Damit auch was zum Loſchen des Feuers von

nothen jedesmahl beh der Hand ſeyn moge haben wir eine

rewin ir auff das Rathhaußpi gr Warde nun das Feuer im
ſ

Grimmiſchen oder Peters-Vierthel auskommen ſo ſollen
ſdie WaſſerEimer auff dem Rathhauſe ſo viel man ver

meinet daß darvon nothig ſeyn da es aber im Ranniſchen
oder Halliſchen Vierthel auskame auff der Wage abge
holet werden und damit ſolche auffs ehiſte zu geſchehen mog

Jeeund Kirſchner ihre Geſellen ſo viel deren nicht bereits bey
denen SchlangenSpritzen angewieſen und daſelbſt unausge
ſetzt dasjenige was in denen dißfalls zum Druck publicirten
Verordnungen ihnen zu beobachten aufferleget zu verrich

dten haben alsbald der SturmSchlag geſchiehet oder das
Feuer ſonſt beſchrichen wird ungeſaumet iſt das Feuer im

C Grim
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Feuer OrdunungJ

Grimmiſchen oder PetersVierthel auffs Rathhauß iſt
es aber in dein Ranniſchen oder Halliſchen Vierthel auff die
Wage ſchicken von dannen die Eimer eilend zum Feuer tra
gen und ſo lange damit bey dem Feuer bleiben und loſchen
helffen biß daſſelbige gedampffet und man ſich keiner Ge
fahr derwegen ferner zu beſorgen; wie dann benannte. Hand
wercks-Geiellen nach aedampfften Feuer auch ſchuldig ſeyn
ſollen die Waſſer-Eymer wieder an ihren gebuhrenden

nutuints(datß doch GSTTverh e woue) unter wahrender erſter—Se
FeuersBrunſt noch ein Feuer entſtunde dieſelbigen die an

 ν Qonοr ninnoſanmt ſchaſſen nn

Hunuhnig jerrreerrerihren gehorigen Ort bringen und damit ſolchem alſo nach
gangen werde ſo ſind z Perſonen aus der Burgerſchafft

Aaαον ſalion dnſi dio Mkoſſor

lro ttn ÊÊr ,ν vnachgegangen und do ſich darinnen einer ſaumig befunden

Uns zu vermelden darauff gebuhrende Verordnung zu thun.
37. Soll ein jeglicher Vierthels-Herr weni ens 5o.

lederne WaſſerEymer von des Vierthels Vermogen an
ſchaf
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FeuerOrdnung.
ioſchaffen in ſeinem Hauſe verwahrlich halten und in wel

ches Vierthel, das Feuer auskommt dieſelbigen durch ſein
Geſinde undeandere Perſonen welchen der Rath ſolches
anbefehlen würd eilends r2um Eonor Cu. r

e  vrirujelben mitZooe abgangen andere an die Stelle verordnet werden kon
nen dieſelben ſollen halb mit ihrem Gewehr wie ſie zu die—
nen ſchuldig fur dem Rathhauſe erſcheinen und daſelbſt der
Verordnung. wie fotgen wird rpparten.

1Aa 7 E

vrr unocre halbe Cheil aber mit ihren Eymern für dem drathhauſe verbleiben und des Bur
hrgetr drng arnerren re denn em jeglichen/

rehr voer mit dem WaſſerEyhmerſich einfinden ſoll ein Zeddul zu ſeiner Nachrithtung zuge
ſchickt worden.

40. Damit es auch um ſo viel weniger Zweiffelgebe/ wie
viel eine iedwede Zunfft zu dieſer Mannſchafft abzuſchicken
haben ſoll als iſt die Abtheilung auff folgende Art einzu
richten.
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FeuerOrdnung. eLlen vor dem Rathhauſe ſich auffhalten i darvon mit ihren 5
 vollxaner angeruueren ernmern auff den Boden des Rath

nautes uch verrugen/ und aun oas Flugfeuer auch ſonſten

Gefahr entſtehen moge die ubrigen aber ſonſten von dem
regierenden Burgermeiſter Befehuch erwarten von der an
dern Helffte ſollen unterm Commando der 4 Stadt-Fahn
driche die vier Creutze in der Stadt durch za Mann beſtetzet
und darauff Achtung gegeben werden daß auff denen Gaſ
ſen oder ſonſten kein uinlauff und Unruhe entſtehe; wurden
ſie aber etwas darvon vermercken ſollen die Ketten an jeg
lichem Ort vorgezogen werden und der Zuſtand dem Bur
germeiſter zu erkennen gegeben werden: iolte aber uber Ver
hoffen die Unruh und Aufflauff unter wahrendem Feuer

u——
J

ſo groß werden daß die vorbemeldte Anzahl der Burger
ſchafft ſolchen zu ſtillen zu ſchwach ſeyn wolten ſoll auff
Gutachten und Befehlich des regierenden Burgermeiſters
die gewohnliche Burger-Glocke gelautet und ſo balde ſol
ches geſchicht die ubrige Burgerichafft von Hauß zu Hauß
ſchuldig ſenn von Stund an in ihrer beſten Wehre fur dem
Rathhaufß zu erſcheinen und weitere Anordnung erwarten
auſſerhalb der FeuersBrunſtaber ſoll es bey der dißmahls
gemachten Ordnung wietvin:begebendem Aufflauff gehal
ten werden ſol allenthalben verbleiben und ſich ein jeglien
cher derſelbigen gemaß erzeigen.

vb

42. Weil auch in xenersNothen das Vornehmſte
daß alſobald anfanglich en dem auffgehenden Feuer Mau
rer und Zimmerleuute ·verhanden welche nicht. allein jn de
nen Hauſern darinnen das Feuer auskommen mit Durch..
ſchlagung Einreiſſen und andern Nothwendigkeiten zum
Feuer raumen um deſto fuglicher zum Loſchen zu kommen
und von Gemauern oder Tachen denjenigen ſo zum Loſchen
verordnet nicht Schaden zugezoaen werde ſondern auch

C3 die



FeuerOrdnung.
e dem Feuer nechſt angelegene Hauſer
uffſehen damit die Feners Ezluth nicht J

5 die nechſt angelegenen Hauſer auch an
greiffe; als pollen alle Maurer und Zimmerleute ſo bald

 o ſou ſalocb in aher aliſſerhalb

oer lubr uiiiunnensrtersViertel auskoimt ſo viel derer in ſolchen beyden Vierteln

wohnhafftig ſie ſeynd Burger oder nicht Meiſter oder Ge
ν iνο T iles horſolhiuen nicht ſonderbarer Be

J

Artra/ c rrrrer

j

bey dem Feuer erſcheinen allda das ihrige mit allem Fleiß thun
J und veruichten auch aetreulich loſchen helffen. Die andern aber

ingeſamt ſo in dem Halliſchen uñ Ranniſchen Viertelwohnen
in oder auſſerhalb der Stadt ſollen mit ihren Band-Arxten
SteinAxten uñ MaurerHam̃ern fur demRathHauſe aufe
2 /al man ikrer ru anderer vorfallenden Moth bedurfftig.
Walit vo iinnihevee qu re43z. Ware aber das Feuer in dem. Halliſchen und Ran
niſchen Viertel ſollen die ZimmerLeute und Maurer in
denſelbiaen beyden Vierteln zu dem Feuer eilen die in denen

vb d Vierteln aber alſo dann fur dem Rathhau
andern ey enſe wie gemeldt auffwarten wie ſie denn jedesmahl wann das

24 a DAu aicme die ſo vor dem







Feuer -Ordnung. 23wir 6 dergleichen erkauffen laſſen welche in die vier Theile
der Stadt eingetheilet und in gewiſſen darzu erbaueten Be
haltniſſen zu befinden; ſo bald nun der SturmSchlag ge
ſchiehet ſollen dieſelben nach denen dießfalls gemachten ab

ſonderlichen Ordnungen ſo zu dem Ende dieſer angefuget zu
beſinden alſobald zum Feuer geſchaffet und gebrauchet wer
den. Nichts deſtoweniger ſollen auch die ubrigen vorhan
denen gemeine groſſen Feuer-Spritzen ſo in unſerem Mar
ſtalle in Verwahrung gehalten werden die Knechte in un
ſerem Marſtalle aus dem mittler Geſchirre jeder mit zweyen
pferden eine von ſolchen zu dem xeuer fuhren welche zu
regieren wir die Rohrmeiſter und Rothgieſſer neben andern
gewiſſen Perſonen verordnet. Die Knechte aber mit dem
oberund unterm Geſchirre ſollen die 2Wagen mit denen
Leitern und FeuerHacken von dem Orte ſo ihnen angewie
ſen werden wird/ in welchem Vierthel gleich das Feuer aus
kommen von Stund an zu demſelben bringen damit man

ſich ſolcher ungeſaumt zu gebrauchen habe wie dann einjeg
Nüiches Vierthel 2 Waaen und auff einen jeden 6 Leitern
2 grone uno a rieine ceuerHacken verordnet und  BurS

gern denen auch die Schluſſel dazu gegeben befohlen worden
dieſelbigen in vorſtehender Noth alſobald abzuſchlieſſen wel
che auch zugleich Achtung darauff geben ſollen damit ſolche
Leitern und FeuerHacken richtig und daran kein Mangel
erfunden werde.45. Wann nun die Leitern und WaſſerSpritzen alſo

angefuhret ſollen ſo dann die Knechte im mittler und un
term Geſchirre Waſſer zu ſolchen Spritzen fluhren ſo lange
als man dieſelbigen gebrauchen kan auch ſonſten mit Zu
fuhrung des Waſſers fleißig anhalten biß das Feuer ge
dampffet und niedergeleget. Jngleichen dienenigen Karner
mit denen Kuffen und Faſſen darinnen ſie wnſt den Kofent
und Bier aus denen Brauhauſern zu ſchaffen pflegen Waſſer

aus



24 Feuer Ordnung.aus den nechſt angelegenen Brauhauſern zu den FeuerSpru—
tzen anzufuhren das Geſinde aber in Brauhauſern nebenſt
der nechſten Nachbarn Geſinde das Waſſer aus dem groſſen
Buttiche oder woher ſie es ſonſt haben konnen heraußauft D

die Gaſſe in das zu ſolchem Ende geſetzte Kofent-Faß zu lei

ten ſchuldig ſeyn iollen.
46. Aber die andern Knechte mit dem OberGeſchirre

J ſollen ſo balde ſie die Leitern und FeuerHacken angefuh
n ret wieder in den Marſtall verrucken die Pferde ange
J ſchirrt laſſen und daſelbft ob man zu andern auffgehenden

J anderen Burgermeiſtere Befehlichs erwarten.
Feuern oder ſonſt ihrer bedurfftig des regierenden oder der

47 Und damit an Waſſer kein Mangel ſo ſeynd in
jeglichem Vierthel zu einem jeglichen Brunnen auch zu ei

f

Kaſſen verordnet auff weiche unſer beſtalter Untervoigt
nem jeglichen RohrKaſten gewiſſe Schleiffen mit Waſſer

Achtung geben ſoll damit an demſe bigen kein Mangel/ und
ſolche SommersZeit jedesmahl voll Waſſers gehalten Win
tersZeit aber wann es hart gefreuret ausgegoſſen und
umgekehrt werden damit ſie nicht ausfrieren und im Noth
fall mogen zu gebrauchen ſeyn.

a8. Uber die verordnete RohrKaſten ſollen in Feuers
Nothen die Becken und ihre Geſellen die Brunnen ziehen
wie dann einem jeglichen ein gewiſſer Brunnen zugeſchrieben
zu welchem dieſelben mit ihren Geſellen ſo bald der Sturm
Schlag geſchiehet eilen und mit Ziehung deſſelbigen ſo
viel nothig fleißig anhalten ſollen.

a49. Die in jeglicher Gaſſen zu denen Bornen verord:
nete BornMeiſter ſollen fleißige Achtung haben und alle
vier Wochen darnach ſehen daß an denen Bornen kein Man
gel dieſelbigen wohl geliedert und reichlich Waſſer aeben
auch da einiger Abgang verſpuret wurde ſolches ungeſaumt

beſſern laſſen. 50o. So
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Feuer-Ordnung. 25zo. So ſollen auch die jenigen an denen Eckhauſern
ie Schutzbreter vorſetzen und der nechſt angelegene Gaft
virth Streu dahin vorſchaffen damit das Waſſer an den
Irt do das Feuer iſt geleitet auch daſelbſt auffgehalten ge
chutzet und alſo Waſſer zur Nothdurfft verhanden ſeyn
noge.

zi. Den groſſen verborgenen Rohr-Kaſten aber ſollen
ie RohrMeiſter oder der Stell-Macher ohne auſſerſte
Noth und ſonderbahren Befehlich des regierenden Burger
neiſters nicht ziehen noch ablaſſen.

52. Wann auch in harter WintersZeit die Rinnen
nuff denen Gaſſen zufrieren wolten daß man in vorfallen—
en Feuersnothen das Waſſer zu dem Feuer nicht leiten.onte ſollen die Holtzhauer ſchuldig ſeyn auff den Gaſſen al AD
e morgen Rinnen zu hauen damit auff begebenden Nothl“
all das Waſſer nicht umſonſt in dehen Gaſſen ſich auff-
chwemme; wie dann ein jeglicher ViertelsHerr neben ſeinem
Interviertels-Meiſter in ieinem Bicrlel wie auch ein jegli
her BornMeiſter in ſeiner Gaſſen darauff fleiſſige Auff
icht haben ſoll damit die Rinnen nicht gantz zufrieren und
as Waſſer konne auff den Nothfall an gebuhrenden Ort
eleitet werden.

gzʒ. Alle die jenigen Burger Fuhrleute und andere Ein
vohner ſo Pferde haben in oder auſſerhalb der Stadt ſol
en ſo bald der SturmSchlag geſonicht oder ſie des Feuers
vnſten innen werden mit ihren Pferden an die Oerter ei
en an welchen die Schleiffen mit denen Faſſen bey denen
Bornen und RohrKaſten ſeyn desgleichen die Wagen dar
auff die Leitern und Feuer. Hacken liegen in jegliches Vier
tel do das Feuer auskommen forderlichſt zum Feuer brin
aen welcher Fuhrmann nun das erſte Faß mit Waſſer zum
xeuer bringet der ſoll den beſten der Andere den nechſten
darnach der Dritte den dritten Gewinſt wie bißhero gewohn

D lich
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26 FeuerOrdnung.lich haben und ſich mit zufuhren ſo lang das Feuer nicht
gantzlichen geloſchet iſt neben denen andern fleiſſig erzeigen.

ca. Weil auch mit denen groſſen WaſſerSpritzen we
gen Enge der Gaſſen oder Hauſer nicht allezeit zu dem Feu
er zu kommen ſonderlich wann ſolches noch in denen innern
Gebauden oder in Höfen da man dazu nicht fahren kan
iſt; Alſo haben wir gleichfalls vier kleinere dergleichen Waſ-
ſerSpritzen verfertigen laſſen und an benannten Ort ver
ordnet da dann 2 Perſonen eine zu dem Feuer tragen und
man mit denſelbigen in die Hauſer auch Stuben und Kam—
mern ſo wohl auff Erforderung der Noth auff die Boden
kommen und Rettung thun kan auff welche jegliche gleicher

„Geſtalt gewiſſe Perſonen verordnet ſolche in begebender
FeuersNoth zu dem Feuer zu ſchaffen und dieſelbigen zu

regiren allermaſſen wie oben bey denen groſſern Waſſer
uldSpritzen vermeldet angeordnet worden.

55. Ein jeglicher Burger ſoll ſchuldig ſeyn nach Anzahl
der Biere ſo er auff ſeinem Hauſe hat auff jedes Bier zween
lederne WaſſerEymer zu valten um in ſeinem Haufe auff
den Nothfall mit etwas gefaſt zu ſeyn; die Hauſer aber ſo
kein Bier haben ſoll jegliches ziveen dergleichen Eymer hal—
ten darauff denn in Beſichtigung der ceuerftatte alle halbe
Jahr die verordneten ViertelsMeiner neben ihren zuge
ordneten wie auch zualeich auff die Wagen mit denen Lei—
tern und Feuer-Hacken ſowohl auff die Schleiffen und
WaſſerFaß fleiſſig achtung geben und ſo ſie an einem oder
dem andern Mangel befinden wurden ſoiches balde in Beſ
ſerung und in richtigen Stand bringen laſſen.

56. Wann das Feuer bey Nacht in der Stadt auska—
me daß man ſich nach Nothdurfft in allen Gaſſen nicht wohl
beſehen kan ſoll iederman durch ſein Geſinde aus denen Haut
ſerne leuchten laſfen auff daß mit dem Waſſerfuhren Reiten

und
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FeuerOrdnung. 27und lauffen man ſich wohl beſehen und niemand Schaden
nehmen moge.

57. Jn denen Pfannen ſo an die Eckhauſer jeglicher
Gaſſen verordnet ſoll des Nachts wenn ein Feuer oder Auff

lauff vermercket wird Feuer gehalten werden und die jeni
gen ſo ſolche Pfannen an ihren Hauſern haben ihnen hier2.

4zu eine Nothdurfft Pechkrantze und Kuhn in Vorrath ver—
ſchaffen und bey der Hand haben welche ſolch d

net ſoll er doch ſolches durch ſein Geſind beſtellen und ſolche
FeuerPfannen brennend genalten werden ſo lange als die
euersroth wahret vder es an ſich ſelbſt Tag worden; wie
dann in einem jeglichen Viertel ein gewiſſer Burger verord
net welcher auff ſolche FeuerPfannen daß ſie angezündet
und brennend erhalten auch aus denen Hauſern wie gemel
det geleuchtet werde achtüng haben ſoll.

es. Alle die andern Burger und Einwohner von Hand
wercksleuten und andern dergleichen gemeinen Burgern ſo
vermoge dieſer Ordnung nicht ſonderlichen Befehl haben
ſollen iw bald der Glockenſchlag geſchicht ſih mit Aexten Waſ
ſerEymern Schüpffen Spritzen und andern ſo zum leſchen
dienlichen gefaſt machen und nicht ledig doch auch nicht mit
Spießen vielweniger Buchſen zum Feuerlauffen ſondern
jederman fleiſſig leichen helnen.

59. Welche Burger aber das Feuer am nechſten betrifft
ſollen ihrer Auffwartung und Verrichtung halber/in ſolcher

¶Moth entſchuldiget ſeyn weil ſie mit Rettung des Jhrigen
in ihren Hauſern ohne das beſchweret ſeyn.

6o. Damit niemand verdachtiges oder andere muſſige
Perſonen ſich zum Feuer dringen und die jenigen ſo leſchens
und arbeitens halber da ſind nicht gehindert werden; Sol
len die Burger ſo auff der Creutzwache ſtehen in der Gaſ

D2 ſen

ein enenPfannen alſobald anzunden und fleiſſig in acht nehmen ſol—
len da auch gleich der Haußwirth zu andern Sachen verord

2 54
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28 Feuer-Ordnung.
ſen da das Feuer auskomt die Gaſſen ober und unterhalh
des Feuers verwahren und niemand zum Feuer laſſen als
die jenigen ſo dazu geordnet und zum leſchen geſchickt ſind
wie dann auch ſolch unnothig und unmuſſiges Geſinde ſon
derlich das Weibsvolck unſere zum Feuer verordnete Mit

telsPerſonen durch ihre ihnen zugegebene Burger werden

»abtreiben laſſen.
61. Würde nun das Feuer vor denen Thoren auskom

2. men ſoll nichts deſtoweniger jeglicher dieſer Ordnung ſeines
Befehlichs nach ſich halten und warten und die Nachbar

ſchafft vor denen Thoren fleiſſig leſchen und einander Ret
tung thun helffen und da es fur dem Grimmiſchen und Pe
tersThore auskom̃en wurde ſollen alle in ſolchen beyden Vor
ſtadten wohnende Zimmerleute und Maurer mit ihren Band
und SteinAexten bey dem Feuer ſeyn und neben denen fiur
denſelbigen Thoren wohnenden Handwercks-Geſellen fleif
ſig leſchen helffen; die aber vor deui Halliſchen-und Ranni
ſchenThore ſollen ſich beyſammen halten und ſich an das
Halliſche Thor begeben auff daß da in der Stadt auch ein
Feuer auffgehen mochte man ſie alſobald einlaſſen und zum
teſchen gebrauchen moge.

6a. Und damit gebuhrende Anordnung dißfalls ge
macht und die Leute zum leſchen angemahnet auch andere
Unzelegenheit vermeidet werden mogte ſoll der regierende
Richter ſamt zween ſeinen Beyſitzern dazu eilen wie er denn
wenn das Feuer bey Nacht auskame nichts deſtoweniger
mit des regierenden Burgermeiſters Vorwiſſen hinaus ge
laſſen werden ſoll die ubrigen Huraer und Einwooner

naben ſich nach der jeguwen zugetheilten
gerrichtung zu halten nicht anders als ob das Feuer in deraber in derS— aber die Stadt-Thore
ſo wohl die Schlage um die Stadt und das Rathhauß es
ſey bey Tage oder Nacht in gebuhrende Acht nehmen.

öoz. Fur







Feuer-Ordnung. 29sz. Fur jeglichem Thore ſollen an unterſchiedenen ge
wiſſen Oertern Wagen mit Leitern und FeuerHacken auch
Schleiffen mit Waſſerxaſſen ſo wohl go lederne Waſſer
Eymer jedoch auff der Vorſtadter darlegen verordnet und
gehalten werden welche gewiſſen Perſonen in Verwahrung

zu geben daß dieſelbige in vorfallender Feuers-Noth die Wa
gen abſchlieſſen und die jenigen ſo die WaſſerEymer in Ver

wahrung haben ſelbſt und durch die Jhrigen ungeſaumt zu
dem Feuer ſchaffen und ſollen die jenigen ſo vor den Thoren

ferde halten alſobald zu dem Leiter-Wagen und Wäſſer
Faſſern eilen und ſolche zu dem Feuer fuhren; wie denn zu
dem Ende unterſchiedliche Spritzen vor die Thore bereits ge
geben und ſolche Anſtalt darbey verfliget auch zu dem Ende

DDgegeben worden nach welchen jedwede Nachbarſchafft wie
ne ſich dißfalls zu verhalten hat gemeſſener Befehl ertheilet
welchem genau nachgegangen werden ſoll.

64. Ein jeglicher ſo in der Stadt wohnet und ein For
werck Scheunen oder Garten fur dem Thore hat ſoll eine
lange und kurtze Feuer-Leiter auch diejenigen ſo Forwerge

haben jeglicher darneben o lederne WaſſerEimer die an
dern aber und die ſonſt vor den Thoren.wohnhafft jeglicher

2lederne WaſſerEimer in ſeinem Hauſe oder Garten ha
ben und ſolche mit ſeiner Geunde einem ſo leſchen helffe

ten werde ſollen die verordneten Vierthels-Herren neben
zum Feuer ſchicken und oamir roines aues richtig gehal

ihren Zugeordneten alle halbe Jahre bey haltender Vilitation
darauff fleißige Achtung haben auch die GaſfenMeiſter
zuſehen daß die Bornen fur den Thoren wie auch die Teiche
oder Pfutzen darinnen Wa ſer geſammlet und behalten

wird ingleichen die FeüerLe ternund FeuerPHacken nicht
wandelbar ſeyn. Jnuſonderheit verdachtige auch Herren

D 3 oder
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N zo FeuerOrdnung.J

oder dienſtloß Geſindlein oder ſonſt unzuchtige Weibes-Per
ſonen auff der Nachbarſchafft ſich nicht auffhalten und da
ſie etwas dergleichen bey welchem Nachbar es ſey vermer

cken wurden Uns dem Rathe ohne Verzug anmelden da
mit darauff gebuhrende Verordnung geſthehen die Man
gel erſetzet und das loſe Geſindlein bey gemeiner Stadt abge
ſchaffet werde.J Gjz. Jngleichen ſollen die Thurmer von denen ghurmen
herunter. den Leuten zuſchreyen wo und in weicher GaſſenS

oas Feuer auffgangen damit man deſto geſchwinder dem
ſelben zueilen moge.

J 66. Wenn nun das auffgegangene Feuer beſturmet
und die Thürmer befunden daß Leute genugſam auffge
mahnet und an Leſchen ſeyn ſollen ſie mit ſturmen innehal-
ten damit wenn ein neu Feuer auffginge durch ander
wertiges Sturmen daſſelbige konte kundbar gemacht werden.

67. Ein jeglicher Burger und Einwohner wann der
SturmSchlag gehoret wird ſoll in ſeinem Hauſe verordnen
daß durch ſein Weib und Geſinde auff die obern Solter oder
Boden und Rinnen Waſſer geſchafft und das Flug-Feuer l
in Achtgenommen werde dengleichen ſein Hauß zuzuhalten
damit nicht jemandes Frembdes ſich einſchleiche auch dieie
nigen ſo frembde unbekante Leute beherberget auff dieſel

bigen ein fleißig Auffſehen haben laſſen: denn es iſt wohl be
3 funden daß in dergleichen Nothen wann das Feuer an

einem Orte auffgangen uch frembde Leute in andere Hau

J der HaußVater mit ſeinem Geſinde zu dem auffgegange
A ſer eingeſchlichen oder in demjenigen, da ſie beherberget wann

nen Feuer geeilet auch Feuer eingeleget haben. Derohal
S ben in ſolchen Fallen ein jeglicher ſo in dieſer Ordmung Be

JDDDmen und nicht alleine ſtehen laſſen ſoll.
ss. Der
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FeuerOr
6s. Der Untervoigt ſollrenden FeuersMNothen allezejt un OberZimmerhofe auff

halten und antreffen laſſen
kieferne Fackeln und anders
ſeyn moge daſelbft von ihm abfordern konne. Er ſoll aber
keinen Unbekandten nichts zuſtellen noch folgen laſſen auch

dnung. zuſich in vorfallenden und wah

auff daß man Spitzhauen/
was zur Noth bedurffende Aan DJ en

was er auff des Burgermeiſters Befehlich geſchwornen Bur.
gern ausgiebt fleißig mercken damit es nachmahls wie
derum geſuchet und an gehorigen Ort wieder gebracht oder
erſetzet werden konne.

ſchet

Viert g ſhen ob an denen Feuer- Leitern und Feuer Hacken Waſſer
Spritzen WaſſerFaſſen ledernen WaſſerEimern und
anderm alles wiederum zu rechte und an ſeinen Ort bracht
und da es nicht erfolget daran ſeyn daß es nochmahls un
ſaumlich geſchehe; da auch an dero Stuck einem ein Abgang
oder an denen groſſen und kleinen Waſſerauch Schlangen
Spritzen Mangel ſich befinde ſolches dem regierenden Bur
germeiſter oder Baumeiſtern anmelden damit derſelbe for

69. Wann nun das entſtandene Feuer gantzlich gele?a.J

ſo ſollen die VierthelsHerren- neben Unter í,
helsMeiſtern und dem Ober- und Untervoi t um e

deruichſt wiederum.erſetzet und die Ordnung allerſtits in ih
rem Stand und Weſen erhalten werde.

70. Und hat ein jeder Burger und Einwohner dabey
den Unterſcheid zu mercken wann ein Feuer auskommt
daß ſolches mit dem Seiger oder SturmHammer auff de
nen Glocken auff beyden KirchThurmen ſoll gemeldet und
beſturmet werden. Wurde aber da GOtt für ſey ſich
ſonſten ein Aufflauff/ Emporung oder Tumult erheben auſſer

halb Feuers-Moth ſo ſoll daſſelbige mit dem BurgerGlock
lein auff dem Rathhauſe gemeldet und angezeiget werden und

auff ſolchem Fall ſoll ein jeder zu ſeinem vrrordneten Rott
meiſter und dieſelhigen mit ihren Rotten in ihrer beſten Weh

re
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FeuerOrdnung.

re/ wie ſie damit zu dienen ſchuldig bey denen Burgermei9
J44  aſfſtern und Vierthels-Herren auffwarten und ſich ihres Be

αν A jfehls verhalten wie ſolche die von Uns Anno bor puoblicirte
Ordnung weſſen ſich nemlich die Burger und Untertha
nen in und auſſerhalb der Stadt in Aufflauffen und andern
eilenden Nothfallen verhalten ſollen beſaget bey welcher
es wie auch oben gedacht allerſeits dißfalls nochmahls ver

bleibet.71. Gebieten darauff allen und ieden unſern Bürgern
Einwohnern Kauffleuten Schutz-Verwandten Handels
Dienern Handwercks. Meiſtern und Geſellen auch allen

adg denen jenigen ſo ſich beh Uns auffhalten daß ſich ein jeg
licher in vorfallender FeuersMNoth dieſer unſerer Ordnung

und wie darauff einem jeglichen ſein Ampt und Verrichtung
in einem ſonderlichen Zeddul zu erkennen gegeben und ange
meldet worden gehorſam und in allen Puncten gemaß und
dabey treulich und fleißig erzeigen ſollen alles bey Vermei
dung unſerer ernſtlichen und unnachlaßlichen Straffe.

72. Und damit uber dieſer Ordnuna ſteiff feſt und
unverruckt gehalten werde ſoll alle crahr der jedesmahlab

ein richtig Verzeichnüß zu übergeben wie es derſelbige al
gehende Rath ſchuldia ſeyn dem auntretenden neuen Rathe

lenthalben das Jahr uber in ſeinem wahrenden Regiment
gehalten und wie die Perſonen an derjenigen Stelle ſo etwa
das Jahr uber mit Tode abgangen wieder erſetzet und da
jolches nicht geſchehen oder auch dabey Unrichtigkeit befun
den wurde ſollen Burgermeiſter und Baumeiſter ſamt
denen vier Eltiſten der andern beyden Rathe ſolches alles
innerhalb vigrzehen Tagen ungeſaumt nochmahls in Rich
tigkeit zu bringen ſchuldig und verbunden ſeyn.

73. Wie wir nun dieſe unſere wiederholte FeuerOrd—
nuna immaſſen Eingangs erinnert zu mannigliches Wiſſen
ſchafft in offenen Druck gegeben; als haben wir auch einer

jeden



FeuerOrdnung.
zzjeden Zunfft ſich darnach habende zu richten in ihre Lade

ein Exemplar uberreichen laſſen welche ſie alle Jahr zum
wenigſten zweymahl bey ihren Morgenſprachen und Zu—
ſammenkunfften ableſen ſollen. Geſchehen Leipzig den 30
Maj. 1701.

Eines Edlen Hochweiſen Raths der Stadt Leip
zig Ordnunga wegen derer neuen Schlan

gPenFeueroritzen wie man ſich in Noth
rall den GOtt abwende darmit zu ver
halten. eeeze

mDegr Burgermeiſter und Rath der Stadt LeipzigTfugen allen hieſigen Burgern und Einwohnern hier—G mit zu wiſſen

treuen Sorgfalt vor gemeiner Stadt Beſtes ſonderlich zu

moglichſter Abwendung groſſen Schadens bey entſtehenden
FeuersBrunſten welche der Allmachtige in Gnaden ver
huten wolle vier neue lederne SchlangenFeuerSpritzen an
aeſchaffet und ſolche in die vier StadtViertel dergeſtalt ver
theilet daß die ins PetersViertel aehorige in ein darzu be
reitetes Haußlein an der ThomasKirche die ins Ranftatter
Viertel in deraleichen Haußlein an der Neuen Kirche
die ins Halliſche Viertel beſtimmte am Zimmerhofe im Brue
le und die ins Grimmiſche Viertel bey dem ſo genannten
WaſſerSchatze auffn Sperlings-Berge geſtellet und anzu
treffen.

Damit nun dieſelbigen deſto nutzlicher auff erheiſchen
den Nothfall gebrauchet werden und ein jeder dem eine
Verrichtung darbẽh auffüetragen worlnne dieſelbe eigent
kch beſtehe wiſſen auch derſelben gebuhrend nachkommen

E mo



34J SchlangenFeuer1 moge So haben Wir folgende Ordnung daruber abzufaſ—
u ſen und allen denen jenigen welchen daran gelegen zur Nach

richt offentlich rund zu machen der Nothdurfft berunden.
e Und zwar J. iſt einem iedweden ViertelsHauptmann
i die Oberuffſicht uber die in ſeinem anbefohlenen Viertel be
1 findliche Spritze auffgetragen an welchen alle darzu beſtellte
J4« Perſonen hiermit gewieſen werden ſich bey ihm Raths zu

4

1

14 Biertel
u erholen und deſſen Befehl allenthalben biß an Uns nachzu

leben.ò— Hiernechſt ſind 11. zu jeder Spritze zweene ſonderliche
Aaii,  νν15 1u. lnlſpectores geordnet und zwar jetzo zu der im

Welchen nicht allein jederzeit davor einſige Sorge zu tragen
oblieget daß die Spritzen mit ihren Schlauchen Gerathſchafft
und ſamtlicher Zubehöruna in gutem richtigen Stande er

J
halten was daran ſchadhafft werden mochte in Zeiten tuchtig

J gebeſſert und der Abgang erſetzet werde ſondern ſie ſollen
auch von der zu ihrer Spritze behorigen Mannſchafft ein

J

9 ſeh beym exerciren oder in Feuers Gerahr ſelbft oder bey an
1J vollig Berzeichniß und derſelben nechſt dem ViertelsHaupt

manne zu befehlen haben diefe auch Jhren Anſtellungen es

dern hierunter vorfallenden Begebenheiten zu gehorſamenI verbunden ſeyn. Abſonderlich aber iſt derer lnſpectoren Amt

id F ffe der Sturm geſchlagen wirdſu daß ſo ba euer aeru no
J

wenn das Feuer in ihrem Viertel iſt einer von ihnen (wa
rum ſie beyde ſich zu vorhero zu vergleichen wiſſen werden)
ſich alſofort zum Spritzen Haußlein zu dem ihrer jedweder

J

l ul Il Geit
it nebenſt dem Hauptmanne einen Schluiſel hat verfuge die
Me— ankommende Mannſchaffi anſtelle die Spritze mit ihrem



Spritzen-Ordnung. zzZeuge fortſchaffe/ und daß alles ſchleunig iedoch ordentlich
ohne confulion und Schaden geſchehe daran ſenh der ander her
gen ungeſaumt dem Feuer zueile deſſen Beſchaffenheit wie
und wo die Spritze am fuglichſten zur meiſten Gegenwehre
anzubringen/ in Augenſchein nehme wenn immittelſt der Er
ſte mit der Spritze und Mannſchafft ankommt dieſelben an
weiſe und ſo dann beyderſeits die fernere Nothdurfft vom
Anfang biß zum Ende nach aller Moalichkeit und der nach
beſchriebenen Ordnung beobachten geſtalt ihnen denn zu deſ

ſen mehrer Bewerckſtelligung Macht gegeben wird dafern
gnitgſame Mannſchafft die Spritze fort und anzubringen
oder auch zum Pomven nicht verhanden ſeyn ſolte das um
ſtehende muſſige Völck darzu anzutreiben.

Worbey lll. insgemein dieſes in acht zu nehmen daß
wenn Feuer auskommt nicht alle vier ſondern nur zwo
Spritzen auff einmahl und zwar dergeſtalt darzu zu brin
gen daß wenn das Feuer inder Stadt im Petersoder Grim
miſchen Viertel entſtehet die in ſolche zwey Viertel gehorige
Spritzen herbey geſchaffet und gebrauchet die ubrigen zwo
aber ſamt aller darzu beſtimmten Mannſchafft an ihren
Orten bereit gehalten und ohne ſonderbare Erforderung da
von nicht weggefuhret werden.

Da aber der Brand im Rannfftatter oder Halliſchen
Viertel in der Stadt ware ſolchen falls waren die zu dieſen
zweyen Vierteln gehorige Spritzen zu gebrauchen und blie
ben heraegen die erſtbenannten zwo in Bereitſchafft an ihren
Orten ſtehen.Wenn in der Vorſtadt Feuer auffgehet ſind zwar alle

vier Spritzen fertig zu halten aber ohne ſonderliche Anord
nung keine vor das Thor zu fuhren.

1v. Alle zu denen Spritzen geordnete Perſonen ſollen
ſo bald ein Feuer beſchriehen oder deshalben geſturmet wird

ſich ungeſaumt zu ihren Spritzen begeben und ein jeder ſein

E2 Amt



nach geleſchtem Brande wiederum verwahrter Spritze und
erfolgter Beurlaubung von denen Inſpectoren keiner wegge

Straffe jo hen bey Straffe wenn er ein Meiſter iſt r. Gr. und wenn
beym Erer-er ein Geſelle/6. Gr. Wenn aber einer beym exerciren oder

Feuers—
eirenund hey entſtandener Feuers-Brunſt gar nicht erſchiene und ſei
brunſt nicht nem Amte nicht nachkame der ſoll nicht nur in jetztbeniemte
erſcheinuen. Straffe verfallen ſeyn ſondern Wir behalten Uns auch vor

denſelben nach Gelegenheit noch harter anzuſehen und ſoll
dißfalls keine Entſchuldigung gelten ausgenommen Verrei
ſung uber Land Kranckheit und wenn einem das Feuer ſehr
nahe ware. Jm Gegentheil wer auff geſchehenen Sturm
Schlag der erſte bey der Spritze ſehn wird dem ſollen auff

Velohnung derer Inſpectoren Zeugniß Sechzehen Gr. und dem ſo der
nechſte nach dem erſten dahin kommt acht Gr. aus unſerer
EinnahmStube zur Ergetzlichkeit gereichet werden.

V. Wer num auff erheiſchenden Fall am erſten zum
SpritzenHaußlein kommt und ſolches noch nicht offen fin

Wo der det ſoll ſich alſobald in J Hauß be
Schluſſelzum Spri. geben allwo der Schluſſel zu beſagten Haußlein anzutreffen
tzen. hauß dieſen abfordern und ohn alles Verſaumniß offnen.
iu finden vi. Wann nun ſechs biß acht Perſonen beyſammen
in.. ſeoollen ſie die Spritzen bey denen daran hangenden Seilen

heraus ziehen und dieſelben neben denen bey jedweder befind
lichen ſechs ledernen WaſſerEymern eilend nach dem Feuer
bringen iſts bey NachtZeit ſo muſſen auch zwey brennende
Fackeln und zwey Laternen aus dem Spritzen Hauslein mit

Wie die genommen werden. Wenn aber die Spritzen nicht wohl fort
Spriten zubringen ſo dann ſind Pferde welche am erſten zu haben
ſchaffen
fortzu darzu zu nehmen und welcher Knecht zu dem Ende unerfor
Triuckzeld dert am erſten mit ſeinen Pferden daſelhſt erſcheinet ſoll da
 u vor i2. Gr. zur Verehrung betommen.Gleicher geſtalt ſollen die Waſſerfuhrer zz za. zz. ſo bald

im



SpritzenOrdnung 37immer moglich die ihnen angewieſenen WaſſerFaſſe gegen
das Feuer zum nechſten Brunnen an und wenn ſelbige mit
Waſſer gefullet zur SchlangenSpritzen zufuhren auch al Waſterfuh
len Fleiß anwenden damit durch abgewechſelte Fuhren ſtets ter Ver—
Waſſer genug bey der Spritze ſeh und daran kein Mangel'lcdiung
vorfalle wie denn zu deſſen mehrer Beforderung ſo bald eine
FeuersBrunſt entſtehet die Waſſerfuhrer aus allen vier
Vierteln zugleich dem Brande zu eilen und Waſſer anfuh
ren auch darmit biß zur gantzlichen Dampffung anhalten
ſollen es ware denn daß inzwiſchen an einem andern Orte
noch ein Feuer auffgienge auff welchem Fall ſie ſich denen
Vierteln nach theilen und ein jedweder zu der ihm inſonder
heit angewieſenen Spritze begeben ſoll.

Vi. Nachdem die inſpectores angeordnet wo jegliche -Meiſter.
Spritze am bequemſten ſtehen kan ſollen 1. 2. den Waſſer egShni
Sack ordentlich von der Spritze abnehmen und ſolchen nach de Meiſter
dem nechſten Waſſer-Kaſten oder Brunnen zutraaen ſo
weit der Schlauch langen will oder wenn dergleichen nicht
wohl zu erreichen ſollen ſie doch den Waſſer-Sack alſo
ſtellen wie man mit denen WaſſerFaſſen SturmFaſſen
und anderm Fahrzeuge am fuglichſten ab und zufahren kangeſtalt denn die Waſſerfuhrer und andere Karner ſich befleißi EinEchmi

gen ſollen ſo nahe als moglich zur Spritzen zu rucken dadr Meiſter
mit entweder das Waſſer aus denen Faſſen gleich in den Waſſer

Sack gelaſſen oder doch ſtracks darein gegoſſen werden kon
ne und es darmit keines Zutragens bedorffe.

Solch Waſſereingieſſen und andere hierzu gehoörige
Handreichung ſollen etliche von unten benannten Geſellen ver
richten und darzu bey jeder Spritze befindlichen ledern Ei—
mer gebrauchen nur daß wenn das Waſſer in den Sack
aus einem Brunnen oder WaſſerFaſſe gelaſſen wird als
dann iund 2 fleißig Acht haben daß es nicht zu jehling hin
ein ſchiefſe und uberlauffe welchem durch vorſichtiges Aus

Ez zie—



zb Schlangen-Feuerziehen und vorſchlagen des Zapffens leichtlich vorzukommen
wie ſich dann bende rund 2 auch allezeit ben dieem Waſſer
Sacke muſſen finden laſſen und Acht haben daß es nicht
an Waſſer mangeln moge.

vlii. Die zu denen Spritzen geordneten Officirer zo
und 57 ſollen mit ihrer Mannſchafft von N. z7 biß j6 inclu-
ſive die Spritzen und Schlauche beſetzen und daß durch fah

ren oder lauffen dieſelben nicht beſchadiget werden verhuten
ſo wohl das unnutze Volck beydes vom Feuer und von der
Spritze ab-und zurucke treiben.

2. Zimmer
1x. So baid der WaſſerSack abaenommen ſollen

lente. Z. 4. J.s. (denn dieſe viere einerley Berrichtung haben und
Maurer. einander abzuloſen ſchuldig ſeyn) das meßinge Rohr von
R. 3.Ein Zun- der Spritze abheben damit nach dem Orte wo das Feuer

mer Gefell.iſt des nechſten und bequeinſten Weges zu gehen und ſol
ches dahin wo die beſte Rettung zu thun tragen. Jmgun dilin Fau man aber durch die VorderGebaude oder von des

Nachbars Hauſe dazu gelangen muſte ſo dann iſtdas meßinge
Einau- gohr utzten zu laſſen und herge en muſſen obigt 4 oder
er-Geſell. wenigſt 2 davon in das nechſte Fen er oder Dach ſteigen das
Ein Man Seil welches zu dem Ende auff einer Roll hinten an der Spritze

ſr hangert mit ſich nehmen und ſolches von oben herunter laſſen.

jeder eine
Xx. Woran J.8. 9. io. das meßing Rohr feſt binden

Art oder und ſo dann 3.4.5. 6. es ſamt dem ledern Schlauch in die
Ben mit hohe ziehen indem nun dieſes geſchicht munen 7. 8. 9. i1o. den

gn ubrigen Schlauch fein ordentlich jedoch nicht zu jehling
Zwey Mei· von der Spritze abnehmen damit er ſich nicht umdrehe oder
ſter und umſchlage noch auch mehr nachgegeben werde als die ſo
zwey ihrerGeſellen. das meßinge Rohr fort und in die hohe ſchaffen nach ſich ziehen

wie denn was auff ſolche Weiſe vom Schlauche zum Auff—
Ein diie- ziehen nicht gebraucht wird und ubrig iſt unten auff die Erde

mermeiſtet und zuſammen geleget werden ſoll. Wann das Waſſer
Ein dile- hinein gelaſſen iſt muſſen dieſe7. 8. 9. io. den ledern Schlauch

mermeiſter durch



Spritzen-Ordnung. z9durchaus anſehen ob er auch noch allenthalben tichte und gn Rie—
gut und da an einem oder andern Orte das Waſſer heraus mergeſel.
dringen wolte ſolchen mit denen Bind-Lappen und Fadenwelche dazu im Gerathſchafft-Sacke allezeit verhanden ſeyn En dite-

ſollen uberbinden und vermachen. Auch haben dieſe alle— merg.
zeit an dem Schlauche hin und wieder zu gehen und nach—
zuſehen daß der Schlauch allenthalben gleich und nichtum-
geſchlagen liege ingleichen daß keine Krummen oder Puckel
hinein gedrucket werden ſolche auff Befinden ſo fort wie—
der gerade zu machen auff daß daraus nicht ein Loch werde.
So iſt auch dieſes ihre Verrichtung daß wenn der Schlauch
von einem Orte zum andern gehracht werden muß derſelbe
nicht auff der Erde und Stemen rortgeſchleppet ſondern von
ihnen in die hohe gehoben und getragen werde.

xI. So bald der Schlauch vom Spritzen-Kaſten ab—2. Me
genommen ſollen 1i. i2. einen Eimer mit Waſſer auff die gineth
Seyger gieſſen und ſolche damit anfeuchten die Stangen demeiſt
in die eiſern Bugel ſtecken und ihrer Geſellen io auff jederSeiten funff zum pompen in Ordnung ſtellen auch allezeit gugs

dabey ſtehen bleiben und Anregung thun auff daß unauffhorlich mit pompen angehaiten werde. a. rn
xat. Wenn ming. 4. 5. 6. wie oben erwehnet einen n

beovemen Ort gefunden da ſie dem Feuer am meiſten und Seynd
nechſten Abbruch zu thun vermeinen ſollen ſie uberlaut Schmi
ruffen: Laſſets fortgehen auch das Zich-Seil von ghun
dem Rohr abnehmen und an die Seite niederlegen hier pen
nechſt ihrer einer das Rohr leiten das Waſſer daraus nach Den An
dem Feuer zuſchieſſen zu laſſen der andere ſo nechſt hinter ſg un
dieſem ſtehet den Schlauch in etwas auffheben und in die machen.
hohe halten damit der erſte das Rohr deſto leichter nach ſei
nem Willen regieren konne die ubrigen beyde aber dieſe
zweene abloſen.

xiii. So geſchwind nun als geruffen iſt Caſſets fort

ge



40 Schlangen Feuer
gehen ſollen die io ans Werck geſtellete Geſellen an der
Spritze zu pompen anheben und zwar erſtlich einmahl oder
6 etwas ſachte ziehen damit man ob noch alles richtig und
klar ſey nochmahls ſehen und wo es von nothen ſchleunige
Hulffe thun konne; wenn aber kein Mangel ſich findet noch
J. 8. 9. i1o. i. oder i2. ſie inne halten heiſſen muſſen ſie immer
ſtarcker und ſtarcker anſchlagen alſo tapffer anhalten und
nicht nachlaſſen biß der Brand durch GOttes Gnade ge—
leſchet die ubrigen io Geſellen ſtellen ſich bey die andern
wenn einer ermudet iſt ſolchen abzuloſen und alſo muß
mit dem pompen nicht inne gehalten werden woruber wie
oben erwehnet u. i12. die Obſicht haben ſollen:

xiv. Wann nun nechſt Gottlicher Hulffe der Brand
wiederum geleſchet ſo laſſen auff derer lnſpectoren vorher
gehenden Befehl 3. 4.5.6. wiederum an dem Seile das Rohr

Verrichnach und den Schlauch hernieder iſt aber ſolches nicht auffgezo
tunggeiöſchten gen ſondern die Treppen hinan getragen worden ſo muſ—
Braudt. ſen ſie droben ſo lange verziehen biß erſt der Schlauch von

Waſſer ledig wie dann i. 12. bald Befehl bekommen wer
den den ledern Schlauch von der Spritze ab-und loß zu
ſchrauben damit das Waſſer ſo wohl aus dem Schlauch
als aus der Spritze lauffen konne 1.2. binden den Waſſer
Schlauch auff erhaltenen Befehl auch ab und legen ſolchen
mit dem Sacke oben auff die Spritze 7. 8.9. 10. nachdem
ſie den ledern Schlauch vom Seile abgeloſet oder 3 und
Conſort damit wieder zuruck kommen ſeyn ſchlagen ſolchen u
ber den eiſern Bugel hin und wieder das Seil ſo zum auffzie
hen gebraucht worden miß 3 und Conſort auffwinden und
dahin hangen wo es abgenommen wie auch 7 und Con—
ſort den Gerathſchafft-Sack; Etliche der Geſellen nehmen
die 2Laternen mit und ziehen ſo dann ihrer 6 die Spritze
wiederum zum aeordneten Behaltniſſe iſt es ſpat oder bey
Nacht ſo wird ſie nur gleich hinein igeſetzet auch der Schlüſel

wieder
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wiederum an gehorlgen Ort getragen und allda feſt ge
41

bunden.
xv. Des folgenden Tages aber wenn es trocken Wet

ter und dazu beqpem iſt ſollen 1. 2. 7. 8. 9. 10. i und 12 in Die Sprt
Beyſeyn der lnſpectoren die Spritze auff einen gelegenen Platznnnn
bringen wieder wie oben erwehnet zum Gebrauch fertig ma
chen und probiren ob auch etwan Schaden daran geſchehen
ſeyn mochte welcher ſo dann verbeſſert werden muß im Fall
aber noch alles richtig ſollen 1.2. den WaſſerSack und
Schlauch mit reinem Waſſer abſpulen und reinigen auff—
hangen und in der Sonnenoder Lufft trocknen laſſen darnach
den Schlauch wiederum hinten andie Spritze feſte binden und
ſolchen hin und her aur dem Brete fein gleich auffſchlagen auch
mit der herabhangenden Schnur zuſammen binden und weñ
ſonſt das ubrige alles fertig den ſSack mit dem Packe oben auff
die Spritze legen wo er vormahls abgenommen worden;

ui.iz. Sollen das meßinge Rohr und Schrauben beſe
hen ob noch alles gut folche aum mit reinem Waſſer wie auch
die Spritze ſelbſt ſaubern die Seuger heraus nehmen alles
abtrocknen und was nothig iſt einſchmieren;

7. 8.9. io. Sollen den ledernSchlauch mit reinemWaſſer
abſpuhlen und an der Sonnen oder Lufft trocknen iſts aber
in WintersZeit ſo muß das trocknen in einer warmen Stube
geſchehen welche ihnen ſo dann angewieſen werden ſoll.

Darnach nehmen iu1. az. den iedern Schlauch und ſchrau
ben ſolchen mit z verkehrten Umſchlagen wiederum an die
Spritze feſte 7. und Conſortlegen ſoichen uber den eiſern Bu
gel hin und wieder damit eie Enden inwendig in die Spritze zu
hangen kommen jedoch daß er gantz gletch und nicht uberichla

gen liege darauff wird die Spritze mitaller Zubehor wie ſte
anfanglich heraus genominen worden ins Hauß geſetzet und
unten die Schleiffe mit Oelkappen geſthmieret auch dazu
Lichter und Fackeln ſo viel derer heraus genommen worden

F ſamt



42 SchlangenFeuerſamt der Nothdurfft in Gerathſchafft- Sack wieder hinein

verſchaffet.
xv1 Damit nun ke ner mit der Unwiſſenheit ſich zu ent
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Verordnete zur Schlangen/ FeuerDpritze—

3 Herren Inſpectores.

w¶ gusner guſt! Zun Vaſnr Let
z Ein ZimmmerGeſtll
4 Ein immerGeſell Zum meßingen Rohr an

2

sEin MauerGeſell
5-Ein Mcquer: Geſell

der Spritzen

7Ein RiemerMeiſter

ioEin Riemer Geth, J
2

ge Ein RiemerGeſel
g Ein Niemer Merker/ Zum ledern Schlauch

iuEin SchmiedeMeiſter j So Waſeer auff den Eeiger gleſen und
i2 Ein SchmiedeMeiſter dr Stangen in die eiſern Vugel ſte

hſ.Seynd die eoEchmiede Geſelien ſovom

zee
Pompen einander abloſen

Zed 534)Seynd die drey WaſſerKarner
z)

D

D I

n

asbe thifß Seynd die Burger mit der Movquure, welche den Sqhlauch beſetzen worun

57e)
ter ein Fouries und ein Gefreyter: Corporal von der Burgerſchaſſt.

Zur Nachricht.

Dergleichen SchlangenFeuerSpritzen ſind allhier
ſechs und eine jedwede mit ſo viel Perſonen und ſonſten
verſorget wie die vorherſtehende Ordnung beſaget.

F2 1vr



44 SchlangenFeuerIsreucrion.
Wornach ſich die Mannſchafft vorn Ranſtatter

und cballiſchen Thore io zur FeuerHpritze
bey der AngerMuhle geordnet zu richten.

ſ auchdem E. E. Hochweiſer Rath der Stadt Leipzig aus
autreuer Vorſorge fur nothig erachtet denen Nachbar
ſchafften und Jnwohnern in der Ranſtatter und Halliſchen
Vorſtadt eine FetierSpritze anzuſchaffen Als iſt auff wohl
gedachtenRaths Verordnung eine zweyſpannige groſſe Spri
tze in das an der Anger-Muhle darzu erbauete Sprinen
Haufß geſtellet und in Verwahrung gebracht worden; Weil
nun hierzu aus gemeldten benden Nachbarſchafften gewiſſe
Mannſtchafft zu ordnen welche auff dem Falt wenn durch
GOttes Verhangniß Feuer an einer dieſer zwo Vorſtadten
auskame alſobald mit dieſer Spritze moglichſte Hulffe und
Rettung thun konne Als havben ſich die hierzu beſtellten
Verſonen nach dieſer Inſtruction zu halten damit in ſolchem
Hothfalt ein jeder dasjenige worzu er geordnet ſonder Con-
fulion ausrichten moge.

Und zwar ſollen erſtlich aus jedweder von gemeldten
beyden Nachbarſchafften zweene ſonderliche Inſpectores er
nennet werden welche von der zu dieſer Spritzen gehorigen
Mannſchafft ein vollig Veræeichniß halten auch ein jegli
cher von ihnen einen Schluſſet zum Spritzen Haußlein ha
ben ſo bald Feuter geruffen oder Sturm geſchlagen wird
ſtracks zur Svritze eilen und wenn der Brand in einer die
ſer zwo Vorſtadte iſt das Haußlein auffſchlieſſen die ankom
mende Mannſchafftianſtellen die Spritzen mit allem darbey
befindlichen Zeuae fortſchanen und ichleunig damit zum
Feuer kommen ſollen zum Arbeitenund Waſſer zur Spritze
zu tragen follen in jedweder dieſer beyden Vorſtadte 20
Mann geordnet ſeyn als 1a zum Pompen ſo wechſels—

ee weiſe



Spritzen Ordnung 45weiſe arbeiten s zum WaſſerEinfullen und 2 zum Spritz
Rohre welche alle auff ereignenden Nothfall alſobald und
ungeſaumt bey der Spritze erſcheinen und was ihnen dar
bey oblieget und von denen lnſpectoren zu thun anbefohlen
wird willig und treulich ausrichten ſollen.

Sonunein Feuer in der Ranftatter Vorſtadt entſtunde
ſoll die geordnete Mannſchafft aus der Halliſchen Vorſtadt

alſobald zu dieſer Spritze kommen damit fort nach dem
Feuer eilen und alle moglichſte Hulffe thun; Wann aber
der Brandt in der Hallichen Vorſtadt ware iſt die Mann
ſchafft in der Ranſtatter Vorſtadt ſchuldig und verbunden
mit der Spritze ſtracks zu Hülffe zu kommen.

Wer der erſte nüt Pferden bey der Spritze ſeyn wird

dem ſoll auff der inſpectoren Zeugniß von E. E. Hochwei
ſen Rath eine Verehrung gereichet werden.

Wenn nechſt gottl. Hulffe das Feuer geloſchet ſoll kei
ner von denen dazu geordneten von der Spritze hinweggehen
er habe denn von denen lnſpectoren deshalben Erlaubniß und
ſo auff deren Gutbefinden die Spritze wieder an gehorigen
Ort ins Haußlein zu bringen ſollen ſie alle ingeſamt die Spri
tze und was darzu gehoret wiederum dahin ſchaffen und
ordentlich ins Haußlein ſtellen und ſo etwas daran ſchadhafft
worden ſollen die inſpectores alſobald ſolches wiederum auff
der Nachbarſchafften Koſten repariren und beſſern laſſen.

Des Jahres zu zweyen mahlen als gegen Oſtern und
Michaelis ioll alle darzu beſtellte Mannſchafft auff einen ge
wiſſen Tag zur Spritzen kommen ſolche probiren und ſich
ein jeder worzuer verordnet exerciren welches die Inſpectores
zu ordnen haben.

Wurden einige von denen hierzu beſtellten Perſonen mit
Tode oder ſonſten abgehen ſollen die lnſpectores unverzuglich

F3 durch



46 Schlangen -Feuer-
durch die Gaſſenmeiſter andere an deren Stelle verordnen und
jahrlich die vollen Verzeichniſſe der Mannſchafft denen Herren
ViertelsHauptleuten der Ranſtatter und Halliſchen Viertel
ubergeben auch denenſelben oder auch wohl bey der Rath
ſtube gebuhrend melden wenn jemand dasjenige worzu er
beſtellet zu verrichten weigern oder ſich ſaumig oder wi
derwartig darbey bezeigen oder ſonſten Mangel vorfallen
wurde: Urkundlich iſt dieſe Inſtruction unter E. E. Hoch
weiſen Raths auffgedruckten gewohnlichen Secret ausge
fertiget.

dignatum Leipzig den zo My
Anno i701.

(18)
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Spritzen Ordnung.

INVENTARIum
Uber die von E. E. Hochweiſen Raths die

Stadt Leipzig zu der Rannftatter /und cha
liſchen Vorſtaot geordneten und bey de
Anger-LMNuhle in einem hierzu erbaut
Haußlein befindlichen gronen Feuer/Spr
nen ſammt aller darzu behorigen Gerat
ſchafft.

dJe Sprritze ſo auff 4. Radern und zweyſpannig iſt
SaEin Sturmcaß auff einer Schleiffe
6. Stuck lederne FeuerEymer
Eine Holtz
Eine Stein (Axt.

J

Eine Zimmer-)
Eine watern

7*

Ein FeuerZeuaEin Stuck meſſtugene Rohre zum SpritzRohre gehor

Ein Paar wullene Handſchuh
Ein Dutzend PechFackeln
2. Pfund Licht2. Holtzerne Waſſerſchopper

Ein Zwilch-Mantel womit die Spritze zugedeck

Zu des Ranniſchen und qvalliſchen Viertels Vo
ſtadten gegebene Feuer/ Spritzen verordn
te Mannſchafft.:

Aus dem Ranniſchen Viertel

Zwey Inſpectores, von denen daſelbſt wohnenden Bi

gern.
D



SchlangenFeuerSpritzenOrdnung.
Die jenige Mannſchafft ſo zum Pompen aus der

Machbarſchafft des Ranſtadter Biertels Vorſtadt verord
net ſeynd und von Einem Edlen Hochweiſen Rath zu
dero Spritzen gemachte Zeichen bekommen haben

Auff dem Steinwet
MNeun auff ſolchem befindliche Burger.

Auff dem Muhlgraben
4 Vier Burger.—DDoe Aunhraggrderir/

Auff der Altenburg
Drey Burger

Darvon die Namen und wer es ſeyn ſoll ſpecilciret und
benennet.

Verzeichniß was in der Vorſtadt vor dem Halli
S7

ienen Thore vor Mannſchafft zur reuer
Spritze verordnet und auffgezeichnet ſeyn.

2 Inſpectores.
Zum Rohr gleichfals 2. Burger.
Zum Waſſergieſſen 6. derſelben.
Zum Pompen aber 20. Burger ſo alle mit Namen

benennet ſeynd.

Zur Nachricht.
In die ubrtge Vorſtadte vorm Grimmiſchen und Pe

ters Thore iſt vor ein jedwedes Thor dergleichen ceuer
Gpritze gegeben und ſich darben wie es vorn Ranffadter

und Halliſchen Thore geſchehen foll zu verhalten
angeordnet worden.

Eu(o)b
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